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V. Preispolitische Entscheidungen

1. Grundbegriffe und Elemente der Preispolitik


    Def.: Preis = monetäres Gegenstück zum Leistungsangebot eines Anbieters


   Def.: Preispolitik = beinhaltet die Definition und den Vergleich von alternativen Preisforderungen gegenüber 

                                     den potentiellen Abnehmern und deren Durchsetzung unter Ausschöpfung des durch 

                                     unternehmensinterne und –externe Faktoren beschränkten Entscheidungsspielraums.   

(Quelle: Meffert, H., (2000), Marketing, Grundlagen marktorientierter Unternehmensführung, Konzepte- Instrumente- Praxisbeispiele, 9.Aufl., S. 484) 


( Ziele der Preispolitik



Vergleich alternativer Preisforderungen sowie Entscheidung für eine Alternative und deren Durchsetzung


                                                                                               Marktgerichtete         (z.B. Absatzgeschwindigkeit)

                           Umsatzmaximum                                        Ziele

                           Gewinnmaximum

                           Renditemaximum                                        betriebsgerichtete     (z.B. Weihnachtsmänner 

                                                                                                Ziele                           nach 24.12. billiger)



( Eckpunkte der Preispolitik



                                                                     Kosten       (def. Minimalpreis)



                           Nachfrage                                                               Wettbewerb


( Nachfrage- und Erlösfunktion


( Umsatz- Erlösfunktion


        U = f (p, q,  d, w )


( Nachfrage- /Preis- Absatz- Funktion

   x = f(p)                p = f(x)


                             p = a - bx    PAF - Funktion                                                                                  a = Prohibitivpreis

Nachfrage

Wettbewerb

bedingte Preisabsatzfunktion









preispolitischer Spielraum





Kosten


Kostenfunktion

              Preisabsatzfunktion: U = f(p, q, d, w)

p = Preis / q = Qualität / d = Distribution / w = Werbung                                                            

      p


                     ( = (    


             a        

                                                                                                   Elastizitätsterminanten


   b                              ( = -1                                               ( Verfügbarkeit von Substituten

                                                                                            ( Leichtigkeit der Nachfragebefriedigung

                                                                                            ( Dauerhaftigkeit der Güter

                                                                                            ( Dringlichkeit des Bedarfs

                                                   PAF

                                                                       ( = 0

       


                                                                                x


                                p = a – bx            Preis- Absatz- Funktion (PAF)

                              


                                                                                                                                                            b = Anstieg 

                                                                                                                                                                                                   a =  Prohibitivpreis

                                                                                                                                                                                                   p = Preis

                                                                                                                                                                                                   x = Absatzmenge


( Preiselastizität der Nachfrage

( direkte Punkelastizität


Def.: Verhältnis der relativen Nachfrageänderung nach einem Gut zu der sie auslösenden relativen  

          Änderung der Marketingaktivitäten für dieses Gut.

         ( Wie ändert sich meine Absatzmege, wenn ich eine Marketingaktivität ändere
                                                                                                                                                                     

               

                                        dx       dMI      dx       MI                  MI = Aktivitätsniveau eines
                           (x, MI =          (        =         *                           beliebigen Marketing - Instrumentes
                                                  x          MI       dMI       x                      x  =  Absatzmenge

            


                                        dx        dp        dx         p                    x   =  Absatzmenge            

                            (x, p  =          (        =         *                      p   =   Preis   
                                                  x            p          dp         x
            

           ( dabei gilt:    p = a – bx       (       – b  =  dp
                                                                                  dx

                                          (       dx    =    1 _  

                                                    dp         dp
                                                                     dx

                                                                                                                      (Quelle: Meffert, H., (1999), Marketing Arbeitsbuch, a.a.O., S.110)

( indirekte Punktelastizität (Kreuzpreiselastizität)

       ( Oligopol


Def.: drückt aus, wie (oder ob) sich bei einer Preisänderung von Gut A die Absatzmenge von Gut B ändert



                                        dxi        pj                                               dxi =  Menge die ein Konkurrent durch 

                              T   =          *                                                    Preisänderung mehr bekommt                  
                                                dpj        xi                                                                dpj  =  Preisänderung des 

                                                                                                                                    Unternehmens j
                                                                                                                                                           pj   = ursprüngliche Preis des        

                                                                                                                                                                    Unternehems j

                                                                                                                             xi  = ursprüngliche Absatz
                                                                                                                                   des Konkurrenzunternehmens 
                                                                                           

( Nachfrage und Erlösfunktion                                      


  p

  U

                                                                                                                                                                       


                                                                              U = p ( x            (mit p = a – bx)


                                                                             
                                                                              U = (a – bx) ( x = ax – bx²

 

                                                                            U’ = a – 2bx 

                                                                                                                                                                      


       

( Angebots- und Kostenfunktion


Faktorpreise

Produktionsfunktion:

( Fertigungsprozeß

( Fertigungsprogramm

        Kosteneinflußgrößen


· Ausstattung

· Fertigungsprogramm

· Fertigungsprozeß

· Faktorpreise



( kurzfristige Darstellung              K = f(x)

      ( linearer Kostenverlauf


                                                                                           Bedingung: ( gleiche Stückpreise

                                                                                                               ( variable Kosten pro Stück,                                                                                    

                                                                                                                    die sich nicht verändern

           
                             K = Kf + Kv * x



	U = Umsatz

Kf = Fixkosten

Kv = variable Kosten

p = Preis

x = Absatzmenge

T = Periode


         ( nicht – linearer (ertragsgesetzlicher) Kostenverlauf


                                                                                                         Intensität Einsatz der Betriebsmittel



                                                                                                      unterschiedliche Preise gleiches Produkt


                                                             a                        b
                   K = Kf + Kv1 + x  + Kvz + x


                                                                                                  z. B. Autokurier:  bei unter 130 km/h

                                                                                                                               ( erhöhter Zeitaufwand 

                                                                                                                               bei über 130 km/h

                                                                                                                               ( erhöhter Spritaufwand
2. Preispolitik bei monopolistischer Angebotsstruktur

               (Stichwort: Preisanpassung)


 


                                                                                                                                                                       



                                                                                                                                                                      

                                    a/2                                                                                                                                      

 


                                                                a/2                               U´


( Monopol: ein Anbieter / viele Nachfrager


 

          (   preispolitische Autonomie


   ( Zielsetzungen im Monopol


    (       Umsatzmaximierung

               Gewinnmaximierung         (nur kurzfristig)

               Renditemaximierung



   ( Umsatzmaximale Preisforderung        ( Grenzerlösfunktion


( verfolgt ein Unternehmen das Ziel der Umsatzmaximierung

            ( erste Ableitung der Umsatzfunktion (Grenzumsatzfunktion) bilden

            ( gleich Null setzen und auflösen.


U = ax – bx²   (  (U = p * x)

U’ = a – 2bx = 0

      xopt =  _a_  

                  2b
                                 a           a

      xopt = a – b  *          =
                                2b          2

   ( Gewinnmaximale Preisforderung         ( gewinnmaximale Preismengenkombination

( verfolgt ein Unternehmen die Gewinnmaximierung 

            ( erste Ableitung der Gewinnfunktion

            ( gleich Null setzten und auflösen


        G = U – K                                                                ( Gewinnfunktion

      G´= U‘ – K‘ = 0                                                             ( 1. Ableitung Gewinnfunktion ( max!
      ( U´ = K´                                                              ( Grenzumsatz = Grenzkosten



      U  = p * x                    ( p = a – b * x

           = ax – bx²
      U´ = a – 2bx                                                                     ( Grenzumsatz

      K  = Kf + kv * x         ( K´ = kv                               ( Grenzkosten 

  

           

      a – 2bx          = kv                                                     ( eingesetzt in die 1. Ableitung   

                                                                                                       der Gewinnfunktion

      a – 2bx – kv  = 0

      

        xopt = a – kv                                                                    ( Fixe Kosten sind für Preisbestimmung in 
                     2b                                                                Monopol nicht entscheidungsrelevant
        popt = a + kv
                      2


              

                       xc  =  a – K´              ( gewinnmaximale Absatzmenge
                                   2b                             (Cournot- Menge)

 

                                                                                                                                          ( Cornot - Punkt                         

                       pc  =  a + K´             (       gewinnmaximale Preis
                                    2                               (Cournot- Preis)


            Bedingung: ( Preis- Absatzfunktion und  Kostenfunktionen müssen einen linearen Verlauf haben


    p                                                                                         p

 


                                                                                                                                                                       

                                                                              K                                                                                          K


popt

                                                                                                                                                                      

                                                                                                                                                                      

 

                                      xopt                                                 x                                                                                                                  x            

( graphische Lösung
     Gewinnmaximum

          ( Kostenfunktion parallel verschieben
     Umsatzmaximum

          ( x – Achse parrallel verschieben


   ( Rentabilitätsmaximale Preisforderung

 
( rentabilitätsmaximale Preisforderung

          ( Nullsetzen der ersten Ableitung der Rentabilitätsfunktion (Auflösung mit Hilfe der Quotientenregel)


            G(x)

    r = 

            C(x)

 dr           C’ * G - G’ + C

           =                                 = 0

 dx                     C²

G´*C – C´* G = 0           (    C’ * G = G’ * C

    G’        C’

          =

   G          C

    dG       x         dC        x

           *         =          *

    dx        G        dx         C

   (G  =  (C

(G = (C                                         (Elastizität Gewinn = Elastizität Kapital)

· Rentabilitätsmaximum ist erreicht (bezogen auf die Menge)

( die Elastizität des Gewinns gleich der Elastizität des Kapitalbedarfs ist 

       ( dieFormel zur Ableitung der Rentabilitätsfunktion zeigt, dass die Fixkosten zur Bestimmung 

            des rentabilitätsmaximalen Preises einen Einfluß auf die Preisbestimmung ausüben

                                                 p


                                                                                                   C

                                           popt



                                                                                                                                   G



                                                                           xopt                                                                                      x


( Preisuntergrenze


                    

                      kurzfristig : p = K‘

                                                   K 

                      langfristig: p  =

                                                    x


3. Preispolitik bei polypolistischer Angebotsstruktur


( Polypol: viele Anbieter / viele Nachfrager         ( Mengenanpassung



     (  keine Preispolitik möglich

p


                                                                             Angebot

                                                                                                                            Mengenanpasser


 P

popt
                                                                                 Nachfrage

                                      xopt
                                                  x                                   x


( Gewinnmaximale Preisforderung                                                                      G = U – K ( max

      

     ( bei nicht – linearem Kostenverlauf

     p

U                                                                          U                     U

K                                                                                                  K

                                                                                                                                       Gewinnzone

                                                                                          K






                                                                                                      Kf

                                                                       xmax                x                                                               xopt         xmax
                                  p

                                                                                            Angebot





                                  p1


                                 p2


     


                                                                                                             Nachfrage


                                                                   x1            x2                                                     x

                                 vollkommene Markt                                                       unvollkommene Markt

                                                                  K    U


                                                                                                            oberer atomistischer Bereich

                                                                  K´


                                                                          PAF                                                        monopolistischer Bereich

                                                                                                                                     


                                          

                                                      

                                                                                                                                      unterer atomistischer Bereich

                        Gleichgewichtspreis                                                     geringer preispolitischer Spielraum

                   keine Marketinginstrumente                                                     Marketinginstrumente

                           homogenes Gut                                                                          Präferenzen

                                                                                                          (örtlich, zeitlich, sachlich persönnlich)

                              Punktmarkt                                                                   Punkt- oder Gebietsmarkt

      unendlich schnelle Reaktionsgeschwindigkeit                                   time-lag (Zeitverschiebung)

              vollkommene Markttransparenz                                            unvollkommene Markttransparenz

                                T = (                                                                       0 < T < (
                                                                                                                               (Quelle: Meffert, H. Marketing Arbeitsbuch, a.a.O., S. 1661 f)

        Betriebsminimum ( die Absatzmenge, bei der man die geringsten variablen Selbstkosten pro Stück hat

                                      ( Minimum der variablen Durchschnittskostenfunktion

                                      ( Kostenfunktion K = Kf + Kv ( variable Kostenfunktion K = Kv 
                                                                                          ( variable Durchschnittskostenfunktion

                                                                                                                  kv  =  Kv

                                                                                                                                                            x

                                                ( kv´ = 0 ( xM (Betriebsminimum)

         Bertriebsoptimum ( die Absatzmenge, bei der man die geringsten totalen Selbstkosten pro Stück hat

                                       ( Minimum der totalen Durchschnittskostenfunktion

                                       ( totalen Durchschnittskostenfunktion 

                                                             k = K 

                                                                    x

         Betriebsmaximum  ( die Absatzmenge, bei der man den höchsten Gewinn macht

                                         ( gewinnmaximale Absatzmenge xc
         Gewinn- und Verlustschwelle ( die Absatzmenge, bei der man zum ersten mal Gewinn bzw wieder  

                                                               Verlust schreibt

                                                          ( G = U – K        ( G = 0

                                                          ( xB         = Gewinnschwelle ( BEP
                                                               xmax  = Verlustschwelle

4. Preispolitik bei oligopolistischer Angebotsstruktur


( Oligopol: wenig Anbieter / viele Nachfrager



     (      Polypolistische Reaktionsverbundenheit im Dypol:

                           xa = f(pa, pb (pa))


( preispolitische Verbundenheit
                      ( Anbieter kann nicht Preis erhöhen, sonst wandern Kunden ab

                      ( Gefahr besteht, daß Kunden bei Wettbewerber bleiben obwohl Preise wieder gesenkt werden 

Verhaltensweisen:

   ( wirtschaftsfriedlich: Marktanteile werden nicht über Preiskämpfe gewonnen, sondern z.B. über besseren 

                                         Service

   (Verdrängungswettbewerb: langfristig ausgerichtet auf Reduktion der Wettbewerbsintensität durch 

                                                  Eliminierung der Konkurrenten

   (Koalitionen/Kartelle: Verständigung über Preise => ebenfalls Reduktion der Wettbewerbsintensität

( Annahmen zur Preis- Absatz- Funktion im Oligopol


 p                                                                      p


                          ( Sweezy             aktueller                                                    ( Gutenberg

U‘                                                  Marktpreis         U‘                            oberer atomistischer Bereich

K‘                                                                     K‘

                                                                                                                                   monopolistischer Bereich

                                                    PAF

                                                                                                                                                             PAF

                                                                                                                         unterer atomistischer Bereich



                                                                      x                                                                      x                  

         Unstättigkeitsstelle                    U‘

(    wenn ein Anbieter Preis erhöht ( Abwanderung      (   Marketing soll preispolitische Autonomie

von Kunden                                                                        erzeugen

(    bei anderem Anbieter erhöht sich die Nachfrage        (  Kunden sollen von Leistungen überzeugt sein

ohne, daß er reagieren muß


             gilt bei vollkommenen Mark                               nicht einfach den freien Kräften des Marktes

                                                                                                         durch Preis unterlegen

5. Kritische Würdigung preistheoretischer Modelaussagen

( Annahmen preistheoretischer Modelle


( Kosten und Nachfrage werden als konstant unterstellt

( Verhalten läuft nur auf kurzfristige Gewinnmaximierung hinaus

( alles sind deterministische Modelle (wir wissen alles, und das ganz sicher)

( alles sind Einproduktunternehmungen
( nur einstufige Marktbearbeitung, keine Zwischenhändler

( nur auf eine Periode bezogen - statistische (einperiodige) Preisbildung
( vollkommene Märkte (es gibt aber immer zeitliche Differenzen)

( Konstanz anderer Marketinginstrumente

( freie Preisbildung 
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